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mg von Ungarn Mathias Corvl'ttus eln Krieg ausbrach , und

letzterer mit 70/000 Mann über die Leytha rückte, besetzte er

die ganze Gegend zwischen Wien und Neustadt. Letztere

Stadt wurde enge eingeschlossen, aber der bald abgeschlossene

Friede rettete sie damahls noch vor der Gefahr in ungari¬

sche Hände zu gerathen- Weil der Kaiser die versprochenen

Kriegskosten nicht bezahlte, brach nach drey Jahren der Krieg
von neuem aus, der bis in das Jahr 14-87 dauerte, und

sich mit der Eroberung Oesterreichs und der Uebergabe Reu-
stadts an den König von Ungarn am 17- August 1487 endig¬

te. Kaiser Friedrich hatte dieses Krieges wegen seine geliebte

Neustadt verlassen müssen und seinen Sitz zu Linz genommen,

ohne Neustadt mehr zu sehen. Der Eroberer achtete die Ta¬

pferkeit und Treue der Besatzung, und machte den Bürgern
sogar Geschenke mit seinem Bildnisse, Panzerhemde, Reitsat¬
tel, mit seiner Hatszierde und einem silbernen Becher.

Kaum war die Nachricht von des Königs Tode, 1490, nach

Neustadt gekommen, so fand sich die ungarische Besatzung
nicht mehr sicher in den Mauern der Stadt; daher zogen die

Ungarn eilig ab, um die Besatzung Wiens zu verstärken.
Die Neustädter schickten sogleich Gesandte an den Kaiser und
seinen Sohn, der schon mit einem Kriegsheere im Anzuge
war. Schon am 3. August langten Abgeordnete von Maximi¬
lian zu Neustadt an, welche die Bürger in Gegenwart des

Bischofswon ihrem dem Könige von Ungarn geleisteten Eide
entbanden. Endlich am 10 . August kam Maximilian selbst mir
seinem Heere nach Neustadt, von wo er dann am 19 . August
nach Wien zog, um die Ungarn auch aus dieser Stadt zu

vertreiben, was auch am 9 . September geschah. Selbst nach

Ungarn zog Maximilian, machte dort Eroberungen, und kehr¬

te nach Neustadt zurück. Maximilian belohnte die Treue Neu-
stadts durch einen Gnadenbrief, in welchem er alle ihre
früheren Privilegien bestätigte, und die Bürger mit vielen
Lobsprüchen beehrte.

Nach Kaiser Friedrichs erfolgten Tode (1493) konnte
Maximilian sich wenig in.feiner Vaterstadt aufhalten, da
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